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Deuttckland
Berlin, 30. März . Die vom Herrn Reichsprästdenten aus

st» ihm zu seinem 80. Geburtstag dargebrachten Mitteln er-
Mele Stiftung Hindenburgspende zahlte bestimmungsgemäß
M Ostern wiederum 425 000 Mart an kinderreiche Krieger-
«iüven und Kriegsbeschädigte aus.

Berlin, 30. März . Der Deutsche Osfiziersbund hat für
zweckdienliche Angaben, tvelche die Ermittlung und gerichtliche
lstbersührung der Schänder der Todesstätte Albert Lev Schla-
güers zur Folge haben, eine Belohnung von 500 Mark aus-
«setzt. Auch der Stahlhelm hat , da amtliche Mittel für die
Vrnnttlung der Denkmalschänder „nicht zur Verfügung stehen",
bereits 300 Mark Belohnung ausgesetzt.

Koalitionen in Württemberg.
Stuttgart, 30. März. Im „Schwäb. Merkur" wird setzt

ieftgestellt, daß Dr . Maerz mit der von ihm gebrauchten
Wendung„der von uns geforderte gemeinsame Eintritt der
Dwtschen Volkspartei und der Demokratischen Partei wird
jetzt geradezu zu einer staatspolitischen Notwendigkeit", sich
aus einen Eintritt dieser beiden Parteien in die jetzige Regie¬
rung bezog. Im „Stuttgarter Neuen Tagblatt " tritt Rcchts-
linumlt Dr . Reinhold Maier , der stellvertretende Landesvor-
stand der Deutsch-demokratischen Partei , in erster Linie für die
Große Koalition mit einem entscheidendenEinfluß der beiden
kbeuck-demokraffschen Parteien ein. Eine Ergänzung der
gegenwärtigen Regierung durch Aufnahme der beiden bürger¬
lichen Parteien , die heute anerhalb der Regierung -stehen, könnte
»ach seiner Ansicht nichts Gutes schaffen.

Stuttgart, 30. März. Das leitende Organ des Zentrums,
das„Deutsche VolkSblatt", setzt sich mit der „Frankfurter Ztg ."
wsernander, deren Stuttgarter Mitarbeiter die Große Koa¬
lition in den Vordergrund gestellt und dabei für deren Zu-
jimidekommeu oder Scheitern alle Verantwortung dem Zen¬
trum aufgebürdet hatte . Das „Deutsche Volksblatt " betont:
Lb man in der ganzen denrokratiischen Partei - die einzige
Ml-gRchkeit stets nur in der Großen Koalition erblickte, sei
dahingestellt. Uns will es fast scheinen, als seien auch im
demokratischen Lager 2 Flügel vorhanden . Der eine kann sich
mir Regierung ohne Heranziehung der Sozialdemokratie
schlechterdings nicht vvrstellen, während der andere die Große
Koalition nicht als den letzten Blickpunkt am politischen Hori¬
zont betrachtet und vielleicht gerne einmal aus der Zwangs¬
lage befreit werden-möchte, -immer nur an der Seite der Links¬
opposition zu nmrschieren. Das Zentrum würde -diesem
Ärebcn sicher keine Hindernisse bereiten, wenngleich es keine
utopischen Hoffnungen hegt. Die württembergische Regierung
verfügte bisher im Laicdtag über keine festgefügte Mehrheit.
Und doch wird man nicht behaupten wollen, daß das Land
darunter gelitten habe. Gewiß ist eine feste Mehrheit er¬
strebenswert; sie muß auch das Ziel der weiteren Verh-and-
kmgen bleiben. Die neu geschaffene Lage zwingt aber
keineswegs dazu, nur noch an eine einzige Lösungs-möglichkeit
zu glauben. Auf keinen Fall ist das Zentrum verpflichtet, nur
noch einen Weg offen zu sehen, weil er anderen- Parteien als
der beste erscheint. - -- Zu der Forderung der Deutschen Volks-
Partei nach der Großen Koalition betont das „Deutsche Volks-
Aatt", daß die Deutsche Volkspartei die daraus bezüglichen
Verhandlungen im Reich zum Scheitern brachte. Man tue
demnach also gut, in Württemberg das Eintreten dieser Partei
strade für die Große Koalition nicht allzu wichtig zu nehmen.

Mederzulassirng deutscher Rechtsanwälte bei den Militär¬
gerichten der Besatznngstruppen.

Koblenz, 30. März . Wie der Reichskommissarfür die be¬
ichten Gebiete mit-tei-lt , hat die Rheinlandkommisfion ihm in
Beantwortung seiner wiederholten Vorstellungen mitgeteilt,
daß nach einer neuen Verordnung des französischen Kriegs-
tzmisters deutsche Angeklagte vor französischen Militärgerichten
rm besetzten Gebiet sich von jetzt ab wieder ebenso wie früher
Mich einen deutschen Rechtsanwalt verteidigen lassen können.
Diese Regelung gilt so lange, bis das bekannte Ergänzungs-
keseh, in dem die Frage behandelt wird, von der französischen
Kammer angenommen worden ist.

Die Besatznngsnot der Pfalz.
München, 29. März . Die dem Reichstag in den nächsten

«agen über die wirtschaftliche und kulturelle Notlage in den
besetzten Gebieten zugehende Gesamtdenkschrift enthält auch
vne Darstellung der Verhältnisse in der Rheinpfalz. Der u-n-
Mckliche Ausgang des Krieges, so wird in der bayerischen
Denkschriftu. a. ansgeführt , hat dazu geführt, daß die Pfalz
!M 2 Seiten zum Grenzland gemacht wurde. Der Landwirt-
Mft, besonders der Westpfalz, ist der Absatz nach den: dicht-
Möllerten Saar gebiet außerordentlich erschwert. Andererseits
Mdie Einfuhr landwirtschaftlicher Erzeugnisse aller Art über
me Saargrenze zum Nachteil der pfälzischen Landwirtschaft
kgünstigt. Der Industrie wurde der Bezug ihrer wichtigsten
Rohstoffe aus dem Saargebiet erschwert, zeitweise überhaupt
«möglich gemacht. Gleichzeitig sehen sich die wichtigsten
Industriezweige von einem wesentlichen T">l ihrer bisherigen
Absatzgebiete abgeschnürt, so besonders die Eisen-, die Sage¬
nd Holzindustrie, die Brau -, Zuckerindustrie und so weiter.
^ Handelsbeziehungen, die früher zu den Landstrichen des
Mtigeu Saargebiets , sowie zum Elsaß äußerst rege waren,
Mrden durch die neuen Grenzen unterbrochen. Die Wieder-
«lknüpfung dieser Handelsbeziehungen in dem früheren Um-
«n» ist nach dem Elsaß zu für die Zukunft so gut w-re mrs-
schlossen'. Dw Abschnürung des Sa <rrgeb'l-eEs und der Verlust

Reichslande ist auch einer der empfindlichsten Gründe
»hur, daß die Bedeutung Ludwigshafens als Stapelplatz
Mckgegangen ist. Dazu kommt erschwerend die Tatsache der
Metzung des Landes überhaupt . An Stelle einer deutschen
dffahung von 1l 000 Köpfen ist «ine fremde Besatznngsmacht
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von zurzeit rund 17 000 Mann getreten, die wie ein Bleigewicht
auf dem Lande lastet und schon- allein durch ihr bloßes Vor¬
handensein Handel und Wandel lähmt und das geistige und
kulturelle Leben des Landes drückt. Die tiefgreifende Zerstö¬
rung der Wirtschaftskraft Mer Erwerbsstände hat nicht nur
die allgemeine Lebenshaltung herabgedrückt, sondern auch die
Pflege der kulturellen Güter stark gefährdet. All diese wirt¬
schaftliche, kulturelle und seelische Not , die die Bevölkerung seit
10 Jahren erduldet , wird verschärft durch das niederd-rückenüe
Empfinden, daß noch kein Ende dieser Lage abzusehen ist.
In ihrem zwecken Teil zählt die Denkschrift die zur Linderung
des Notstands geeigneten Maßnahmen auf. Sie verlangt u. a.
Stärkung der Wirtschaft und Landwirtschaft, Verbesserung
des Kreditwesens, Schaffung von Arbeitsgelegenheiten, ins¬
besondere dur vermehrte Vergebung von Aufträgen nach der
Pfalz , schließlich Hebung des Fremdenverkehrs, Ausbau der
Verkehrswege und günstigere Gütertarife.

Keine Aufregung in Berlin.
Berlin, 30. März. Dem Sturmangriff, der noch kurz vor

der Vertagung der Pariser Konferenz gegen Dr . Schacht und
die deutschen Delegieren -eingesetzt hat und der in die Drohung
mit einem „Ultimatum " ausläuft , wird in Berlin keine über¬
triebene Bedeutung beigemcssen. Man hat hier den Eindruck,
daß es sich um eine französische Mache handelt, durch die sich
die Sachverständigen-Kommission schwerlich beeinflussen lassen
dürfte . Erst nach der Planmäßigen Unterbrechung, die die
Sitzungen mit dem heutigen Tage erfahren , wird die Konferenz
in das eigentliche Stadium der Entscheidungen, will heißen, in
den Kampf um die Zahlen eintreten . Man rechnet mit der
Möglichkeit, daß die nächste Vollsitzung statt auf den 8. aus den
3. April anberaumt wird.

Coudenhovr «n Hoover.
Berlin, 30. März. Die „Vosstsche Zeitung" veröffentlicht

einen offenen Brief , den der Präsident der Paneuropa -Union,
Graf Cordenhove-Kalergi an den neuen amerikanischen Präsi-
deccken Hoover richtete. Zu den Entscheidungen, vor der die
Paneuropa -Bewegung stehe, so heißt es in dem Brief , brauche
Europa die Sympathie und Mitarbeit Amerikas. Hoover habe
in seiner Antrittsrede verkündet, daß Fortschritt , Wohlstand
und Frieden der Vereinigten Staaten mit dem Fortschritt,
Wohlstand und Frieden der ganzen Menschheit aufs engste
verbrrnden sind. Solange aber Europa in 26 Staaten zerrissen
ist, sind Fortschritte , Wohlstand, Friede in dauernder Gefahr.
Es komme früher oder später zu Katastrophen, wenn Europa
nicht dem Beispiel Amerikas folge und sich zu einem Staaten¬
bund zusammenschließe. „Heute hat Amerika die Möglichkeit,
mitzuarbeiten am Wiederaufbau Europas . Me Eurvpafrage
ist eine Welffrage, an deren Lösung Amerika hervorragend
teilnehmen kann. Leihen Sie unserer Bewegung Ihre moralische
Unterstützung und helfen Sie durch die aktive Sympathie
Amerikas, die Einigung Europas erleichtern u. beschleunigen."

Ausland.
Ulitz aus der Haft entlassen.

Kattowitz, 30. März. Nach dreitägigen Bemühungen ist es
dem Rechtsbeistand des verhafteten Abgeordneten Ulitz ge¬
lungen, die Haftentlassung für den Verhafteten , der schon seit
über 6 Wochen sich in Haft befand, gegen Stellung einer Kau¬
tion von 70 000 Zloty zu erwirken. Abgeordneter Ulitz hat
Samstag mittag das Gefängnis verlassen.

Ein deutscher Pfarrer in Oberschlefien entlassen.
Kattowitz 30. März. Die bereits vor einigen Wochen an¬

gekündigte AmtsenrHebung des sich zum Deutschtum bekennen¬
den Pfarrers Buschmann, der fast 20 Jahre in- der Parochie
Bielschowitz wirkte, ist nun Taffache geworden. Trotz der Ver¬
wahrung der polnischen und deutschen Pfarreiangehörigen und
der eingelegten Berufung beim Heiligen Vater in Rom ist vom
bischöflichen Amt in Kattowitz ohne Angabe von Gründen
Pfarrer Buschmann ab 1. April jede Tätigkeit- untersagt
worden. Gleichzeitig wurde Pfarrer Buschmann ausgefordert,
die Pfarrei zum 15. April zu räumen.

Ein neues Geheimabkommen?
Wien, 30. März. Nachdem erst vor kurzem ein Geheim¬

abkommen zwischen Belgien und Frankreich ausgedeckt worden
war . werden jetzt Einzelheiten eines Geheimvertrages zwischen
Frankreich und -der Tschechoslowakei veröffentlicht. Me Taffache
des Bestehens des Vertrages ist an sich schon seit Jahren
bekannt. Mn Anstoß zu den Veröffentlichungen gab der
Sndetendeutsche Pressedienst, der u. a. mitteilt , daß die Aus¬
führungen des deuffchnationalen Abgeordneten Koberg im
tschechischen Parlament über diesen Geheimvertrag von der
Zensur gestrichen worden seien. Das „Reue Grazer Tageblatt"
bringt unter Anführung des Sudetendeutschen Pressedienstes
den Wortlaut des Geheimvertrages . Abgesehen von den mili¬
tärischen Abmachungen zwischen Frankreich und der Tschecho¬
slowakei ist der zweite Teil des Abkommens besonders inter¬
essant, da er sich auf die Anschlußsrage zwischen Deutschland
und Oesterreich bezieht. Es heißt darüber u. a.: „Falls die
Anschlußsrage zwischen Deutschland und Oesterreich in ein
Stadium der Verwirklich»«« trete« sollte, hat die tschechische
Armee die Städte Linz, Salzburg, Wien und die Industrie¬
zentren sowie die militär-technischen Betriebe bis zur Zone
einschließlich Wiener Neustadt z« besetzen. Frankreich besetzt
Graz und Klagenfurth. Die österreichische Bundesregierung
ist erst 24 Stunden vor Ueberschreitnng der Grenze durch die
Truppen von dieser Maßnahme ckr Kenntnis zu setzen."

Treffen diese Einzelheiten tatsächlich zu, dann ist in
diesem Falle der Beweis erbracht, daß wiederum 2 Bölker-
bundsstaaten, die sich ganz besonders für den Völkerbund und
dessen Friedensidee eingesetzt haben, sich durch dieses Abkommen

87. Jahrgang.

über den Völkerbundsgedanken hinwegsetzen, und zwar geschieht
das in einer Form , die erkennen läßt , daß man, wie in ver-
schiedenen anderen Fällen, auch iu der Anschlußsrage das
Selbstbestimmungsrecht bestimmter Völker für alle Zeit ver¬
gewaltigen will, wenn es gilt, mit militärischer ARacht. Ae
im zweiten Teil des Abkommens beabsichtigte Besetzung der
österreichischen Lande durch die tschechische Armee kommt einer
glatten Inbesitznahme Oesterreichs durch die Tschechen bedenk¬
lich nahe. Welche Rolle dabei Jugoslavien , das mit Frank¬
reich und der Tschechoslowakei ebenfalls im enger militärischer
Verbindung steht, spielen wird, ist noch nicht klar zu ersehen.
In dem Abkommen heißt es zwar, daß Frankreich die Städte
Graz und Klagenfurth zu besetzen habe. Es ist aber kaum
daran zu zweifeln, daß Jugoslavien im diesem Falle an die
Stelle Frankreichs tritt , um vom Süden aus im die öster¬
reichischen Bundesstaaten einzufalleî und seine Wünsche auf
Einverleibung von Kärnten und der Steiermark zu erfüllen.
Die Bevölkerung dieser beiden österreichischen Bundesländer
hatte sich 1919/20 mit überwiegender Mehrheit für Oesterreich
ausgesproä-en.

Polnischer Hatzgesang.
Warschau, 29. März . Zum Gedächtnis des Marschalls

Fach hat in der Warschauer Kathcdralkirche außer der amt¬
lichen Trauerfeier ein- großer öffentlicher Trauergotdesdienift
stattgesunden, zu dem die nationaldemokratische Partei und
die ihr nahestehenden Verbände die Bevölkerung Warschaus
geladen hatten . Nach der vom Warschauer Bischof zelebrierten
Messe hielt der Prälat und Abgeordnete Nowakowski die
Trauerrede . Er führte u. a. aus : Marschall Foch habe als
bedeutendster Feldherr der Weltgeschichte die größte, .von ger¬
manischem Geist geschaffene Militärmacht besiegt, eine Macht,
die von Eroberungsgelüsten , Herrschsucht und einem höllischen
Hochmut getrieben und erfüllt gewesen sei. Ms Wesen des
Marschalls Foch lasse sich durch das Christuswort : „Selig sind
die Sanftmütigen , denn-das Himmelreich ist ihr !" kennzeichnen.
In diesem Geiste habe er den Krieg geführt , in harter Pflicht¬
erfüllung den Ansturm des Feindes aus das bedrohte Frank¬
reich abgewiesen. Im Weltkrieg hätten sich eigentlich nur 2
Mächte gegcnübergestand-ew Einersecks Preußen als eine mit
fremdem Blut , fremder Arbeit , fremden Tränen - ,großgewach¬
senen und genährter Gewalt , deren höchster Grundsatz gewesen
sei, daß Macht vor Recht gehe und das einen Sieg nur zur
Festigung seiner traditionellen Eroberungsgier erstrebt habe;
andererseits Frankreich, das die Losung der Freiheit aus fein
Banner der historischen Gerechtigkeit geschrieben- habe. Mar¬
schall Foch, der im Krieg die Macht des katholischen Geistes
verkörpert habe, habe den deutschen Moloch besiegt, der auch
die Polen unter seine Fahne habe zwingen wollen. Für diese
Tat solle der Sanftmütige gesegnet sein-

Eine Erklärung südtiroler Führer.
Innsbruck , 30. März . Me bekanntesten südtiroler Führer,

die aus ihrer Heimat Vertrieben worden sind, und zwar der
ehemalige Abgeordnete Dr . Reut -Nicolussi, Oberlehrer Riedl,
Adolf Jnuerkofler und der letzte frei gewählte deutsche Bürger¬
meister von St . Leonhard in Passeier, des Heimatortes An¬
dreas HoferK, Josef Prixner , sowie Bezirkshauptmann Ernst
Mumelter , veröffentlichen eine Erklärung zu den faschistischen
Wahlen in Südtirol , in der es u. a. heißt : Seit 5 Jahren
sind in Italien und insbesondere in Südtirol die bürgerlichen
Freiheiten aufgehoben Ebenso wie das Versammlungs - und
Vereinsrecht besteht für den Staatsbürger auch das Recht der
freien Meinungsäußerung nicht mehr. Trotzdem hat es der
Faschismus für erwünscht gehalten, sich durch eine „Wahl" oder,
wie amtlich erklärt wurde, durch eine Volksabstimmung, eine
Bestätigung der Bevölkerung für seine Politik zu verschaffen.
Dies soll irach den amtlichen Mitteilungen über das Ergebnis
der Parlamentswahlen vom 24. März tatsächlich gelungen sein.
Demgegenüber stellen wir Südtiroler außerhalb der .Heimat
fest: Wo es keine Meinungsäußerung gibt, fehlt die erste
Voraussetzung für eine freie Entscheidung. Wo ein Gegen¬
vorschlag ausgeschlossen ist, wie nach der faschistischen Wahl¬
ordnung , kann auch von einer Wahl keine Rede sein. Wenn
aber zudem noch, wie dies in Südtirol der Fall war , eine mit
allen Machtmitteln ausgestattete Regierung durch alle ihre
Behörden auf die Bevölkerung unter Bedrohung der persön¬
lichen Freiheit eine in Europa ganz unbekannte Nötigung aus¬
übt , wird jedes Wahlverfahren zu einem wirkungslosen
Täuschungsversuch, insbesondere, wenn außer den Werkzeugen
der Diktatur niemand eine Ueberprüfung des Abstimmungs¬
ergebnisses vornehmen kann. Wir erklären daher die vom
italienischen Nachrichtendienst gemeldeten Abstimmungsergeb¬
nisse für Südtirol als un-verläßlich und politisch bedeutungs¬
los, >vie immer auch die sog. Wahl vom 24. März 1929 für
Italien gewertet werden mag. Eine Taffache läßt die Trag¬
weite dieser Abstimmung für Südtirol hinlänglich erkennen:
Kein deutscher Abgeordneter gehört heute dem italienischen
Parlament an . Unsere Landsleute in Südtirol , welckje bei der
ersten politischen Wahl des Jahres 1921 4 Abgeordnete nach
Rom entsandt haben, sind nunmehr mit all ihren in der Wett
genügend bekannten nationalen Nöten ohne parlamentarische
Vertreter . Hiermit ist das Bild der Unterdrückung in unserer
Heimat vollständig geworden.

Brandstiftung «uf einem französische« Dampfer.
Paris , 30. März . Unmittelbar nach dem Brand des großen

Dampfers „Europa " im Hafen von .Hamburg ist in Saint
Nazaire der französische Ueberseedampfer „Amerigue" vom
Feuer zerstört worden. Ms Schiff sollte im Hafen von Bor¬
deaux ausgebessert werden, doch konnten dort die Reparaturen
infolge eines Streiks -der Werftarbeiter nicht ausgcf-ührt
werden. Die Gesellschaft ließ deshalb das Schiff nach Saint
Nazai-ve bringen, um es dort instand setzen zu lassen. Am
Donnerstag Maren die Ausbesserungsarbeiten beendet und
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die „Amerigue " sollte gestern nach Bordeaux znrückkehreu , um
dort ihre Passagiere auszunehncen . Ätachdem die meisten der
Arbeiter das Schiff verlassen hatten , brach plötzlich in einer
Luxuskabine Feuer aus . Als Braudursache imrrde zunächst
„Kurzschluß " angenommen , doch konnte bald festgestellt werden,
daß die elektrischen Leitungen nach Ausbruch des Brandes noch
unbeschädigt waren . Die mit der Untersuchung beauftragten
Sachverständigen sind zu der Ueberzeugung gekommen , daß
das Schiss einem Sabotageakt der Kommunisten znm Opfer
gefallen ist. Der Brand brach gleichzeitig in 3 weit boneinander
entfernten Kabinen aus , von denen 2 aus der Backbord - und
sine auf der Steuerbordseite lagen . Außerdem fand man
nach dem Ausbruch des Brandes alle Türen verschlossen und
verriegelt , während der diensttuende Steward auf das bestimm¬
teste erklärte , sie vorher geöffnet zu haben , um die Kabinen
zu lüften . In der Vermutung , daß in dem Brand ein kom¬
munistischer Anschlag zu erblicken sei, werden die Sachverstän¬
digen besonders durch die Tatsache bestärkt , daß unmittelbar
nach Ankunft des Dampfers in Saint Nazaire die Kommu¬
nisten Flugschriften ans dem Schiff verteilen liehen , in denen
die Arbeiter aufgefordert wurden , keine Streikbrecherarbeit auf
dem Schiff zu verrichten.

Trotzki über die Weltlage.
Paris , 30. März . Ein Mitarbeiter der Wochenschrift

„Pax " hatte in Konstantinvpel dieser Tage eine Unterredung
mit Trotzki . Trotzki erklärte ihm u. a . : Ich bin über das
Schicksal Rußlands nicht eigentlich beunruhigt , dagegen bin ich
durchaus pessimistisch im Hinblick ans die internationale Lage.
Ich sehe einen baldigen Krieg zwiscinm England und den Ber¬
einigten Staaten von Nordamerika wegen der erbitterten Kon¬
kurrenz , die sich diese beiden Mächte auf internationalem Gebiet
machen, als unvermeidlich an . Ich setze keinen Zeitpunkt dafür
an , aber man kann versichert sein , daß der Antagonismus
zwischen diesen beiden Mächten die Welt ein Vier -teljahrhundert
lang beherrschen wird . Nach meiner Meinung ist der Kellogg-
Pakt die moralische Vorbereitung aus einen neuen Krieg,
während der Völkerbund nur geschaffen wurde , um den künf¬
tigen Krieg zum besten der Interessen Frankreichs und Eng¬
lands vorzubereiten . Die großen Mächte haben den Krieg
sozusagen zu ihrem Nutzen monopolisiert . Die kleinen Staaten
sind absolut unfähig , ohne die Zustimmung der Großmächte
Krieg zu führen.

Aus Stadt und Bezirk
— Die Ministerialabteilung für Bezirks - und Körper¬

schaftsverwaltung hat die Wiederwahl des Schultheißen Jakob
Kirchherr in Kapfenhardt  bestätigt.

Neuenbürg , 30. März . (Hütet die Hunde vor dein Wil¬
dern .) Von der württ . Jägerve -reinigung e. V . wird geschrieben:
Mit dem Erwachen der Natur beginnt wieder ein reges Leben
und Treiben in der Tier - und Vogelwelt in Feld und Wald.
Der erste Satz Junghasen hat bereits das Licht der Welt er¬
blickt und die Brutzeit des Federwilds steht in unmittelbarer
Nähe . Aus diesem Grunde möchten wir an alle Hundebesitzer
die dringende Bitte richten , ihre Hunde während der Satz - und
Brutzeit entiveder zu Hanse zu lassen oder solche nur angeleint
mit aufs Feld und in den Wald zu nehmen , denn in jedem
.Hund , auch dem besterzogensten , regt sich der vererbte tierische
Jagdtrieb , sobald er auf die frische Fährte von Wild kommt
und ein unbewachter Augenblick genügt , daß der Spitzer,
Schnauzer oder Wolf einen ganzen Satz junger Hasen abwürgt
oder die brütende Henne vom Gelege verjagt , die es dann nie
mehr zum Weiterbrüten an nimmt . Welch enormer Schaden
unserem Wild alljährlich durch umherstreisende Hunde zu¬
gefügt wird , weiß der Laie im allgemeinen nicht, umsomehr
aber der Jagdberechtigte , dessen Klagen hieweg -en immer lauter
werden . Darum nehmt Rücksicht auf unser Wild , das nament¬
lich Heuer auch unter der strengen Kälte schwer gelitten hat
und dieser vielfcuh auch zum Opfer gefallen ist. Auch das
Wild ist ein Gottesgeschöps und hat Anspruch auf Schonung.
Daher Hunde außerhalb der öffentlichen Wege an die Leine!

Neuenbürg , 30. März . (Etwas vom „in den April schicken".)
Wer hat nicht schon am ersten April versucht , Freunde und
Bekannte mit irgendeinem Scherz hereinzulegen oder wie man
es volkstümlich nennt , „in den April zu schicken"? Zahllose
harmlose und weniger harmlose , geschmackvolle und auch
geschmacklose Neckereien hat von altersher alljährlich der erste
April auf dem Gewissen . Auch bei uns ist diese Sitte weit
verbreitet . Höchstwahrscheinlich ist sie von Frankreich herüber-
gekommen . Bei unseren westlichen Nachbarn nennt man diesen
beliebten Brauch „donner un poisson d'April ", da nämlich die
Fischerei erst später wieder beginnt , der April fisch somit eine
scherzhafte UnwaHrscheinlichkeit darstellt . Auch Engländer und

Schotten kennen den „Aprilsool ", den April nar reu Recht
unklar ist die eigentliche Bedeutung des Aprilschickens . .Viele
nehmen hier zur Aufhellung das Neue Testament zu Hilfe und
sehen in dein Hin - ustd Herschicken Christi von Pilatus und
Herodes , den Vorläufer der Sitte , besonders da in den mittel¬
alterlichen Passionsfpieleu diese Szene stets eine gewisse Rolle
spielte.

Neuenbürg , 2. April . Die zurückliegenden Feiertage wiesen
starken Kirchenbesuch , namentlich am Karfreitag und Osterfest
auf ; die Gottesdienste wurden durch weihevolle Ehorgesänge
und musikalische Darbietungen verschönt . Aus dem Turnhalle-
Platz gab am Ostersonntag die Kapelle des Musikvereins ihr
erstes Standkonzert in diesem Jahr . Der außerordentlich starke
Besuch darf als Beweis dafür gelten , welch großer Beliebtheit
sich derartige Konzerte erfreuen . Kapellmeister Herzog hat
mit seiner Kapelle wieder außerordentlich Gediegenes geboten;
die Stückfolge atmete Frühlingsstimmung und mit verdientem
Beifall wurde nicht gekargt . Die Osterfeiertage brachten
weniger freundliches Wetter , es war vielfach rauh , die Sonne
konnte nicht recht durchdringen , man hatte das Gefühl , als ob
nochmal Schnee folgen würde . Immerhin blieb das Wetter
für Ausflügler günstig , so daß der Besuch der Gaststätten ein
recht guter genannt werden kann . Erst in den Nachmittags¬
stunden des Ostermontags setzte leichter Regen ein , der sich
gegen Abend steigerte und dem ausgebrockneten Erdreich die so
nötige Durchfeuchtung brachte . Eine wenig angenehme Ueber-
raschung brachte der Dienstag Vormittag ; kaum begonnen,
zeigt sich der wetterlaunische April von seiner herbsten Seite;
bei 3 Grad über Null setzte regelrechtes Schneetreiben ein , das
mehrere Stunden auhielt , so daß ein großer Teil der
Gegend plötzlich wieder wie eine Winterlawdfchast aussteht.

Neuenbürg , 30. März . (Bauernregeln im April .) Von
Bauernregeln und Bauernaussprüchen für den Monat April,
die sich insbesondere aus die Witterung beziehen , seien fol¬
gende erwähnt : April kalt und naß , füllt Scheune und Faß .. -
April und Mai fürwahr sind die Schlüssel zum ganzen Jahr.
— Je früher im April der Schlehdorn blüht , desto eher vor
Jakobi die Ernte blüht . — Ist der April sehr trocken , so geht
der Sommer nicht auf Socken. — Wenn am Georgstag grünt
der Roggen , hat man an Jakobi frisch Brot zu brocken. —
Ist der April auch noch so gut , er schickt den Bauern den
Schnee auf den Hut . — April warm , Mai kühl , Juni naß,
füllt dem Bauer Scheuer und Faß . — Llprilregen ist dem
Bauer gelegen . — Ans nassen April ein trockener Juni fol¬
gen will . — Kalter April bringt Brot und Wein viel . —
Nasser April ist des Bauern Will '. — Kommt Aprilsturm
schon beizeiten , ist das Ende Wohl zu leiden . — Bringt der
April viel Regen , so deutet das auf einen Segen . — Der
Slpril kann rasen , nur der Mai hält Maßen . — Gedeiht im
April die Schneck' und die Nessel, so füllt sich Scheuer und
Fässel . - Bauere im April schon Schwalben , gibsss viel But¬
ter , Korn und Ralben . — Bleibt der April recht sonnig
warm , so machts den Bauern auch nicht arm . — Heller Mond¬
schein im April schadet den Blüten viel . — Frösch ' , zu An¬
fang April , bringen den Teufel ins Spiel . — Im April muH
der Holunder sprossen , sonst wird des Bauern Mien ' ver¬
drossen . — Je eher im April der Schlehdorn blüht , je früher
der Schnitter zur Ernte zieht . — lieber die Witterung an
den Lsterfeiertagen heißt es im Bauernspruch : Wenn ' s reg¬
net am Ostertag , so regnefis ' noch viele Sonntag danach . —
Wird 's am Ostertag wenig regnen , so wird dir dürre Fütte¬
rung begegnen . — Regnet 's am Ostertag eine Trän ' , so wird
das Korn bis auf die Sichel vergehen . — Wind , der auf Ostern
weht , weiter noch 1t Tage geht.

(Wetterbericht .) Die Wetterlage in Süddeutschland
Wird noch von einem allerdings abgeschwächten Hochdruck be¬
einflußt . Für Mittwoch und Donnerstag ist zwar zeitweilig
bedecktes, aber noch vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

x Birkenfeld , 1. April . Am Osterfest wurde der Früh¬
gottesdienst als „Auferstebu 'ngsfeier " auf unserem prächtig
gelegenen Waldsriedhof abgehalten . Der schöne, sonnige Oster¬
morgen ermöglichte es, daß eine große Schar Andächtiger
hinaus pilgerte znm Gottesdienst in Gottes freier Natur . Der
Kirchenchor und der Posaunenchor waren zur Mitwirkung er¬
schienen. Ersterer eröfsnete die Feier mit einem stinrmungs-
vollen Osterlied , letzterer begleitete den Gemei -ndegesang . Hier¬
auf hielt Pfarrer Kunz eine ergreifende Anfprackie. Die ge¬
samte Umgebung aber , hier die Gräber der Entschlafenen mit
den vielen Kreuzen und Grabsteinen , dort der Wald , in dem
das Leben in taufend Stimmen triumphierte , in der Ferne das
paradiesische Landschafisbild , eingefaßt von waldgrünen Höhen,,
dies alles schuf einen Hintergrund , vor dem sich die würdige
Feier um so eindrucksvoller und erhebender gestaltete.

N Calmbach , l . April , lieber die Feiertage war es hier
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38. Fortsetzung.

„Und weißt du , was du getan hast ? — Eines ehr¬
lichen Mannes Namen verunglimpft , eines Ehrenmannes
Ehre in den Schmutz gezogen — ach, Mutter , Mutter,
was hast du getan ?"

Ausschluchzend verhüllte sie ihr Gesicht in die Hände.
„Du bist eine Närrin, " brauste die Gutsherrtn wie¬

der aus . „Ich habe geschwiegen aus Schonung für ihn
und für dich, und habe auch Stanislaus zum Schweigen
verpflichtet , jetzt ist aber meine Geduld zu Ende , ich werde
morgen den Diebstahl der Behörde anzeigen , und ihn,
den du Verblendete für unschuldig hältst , dem Gericht
überantworten ."

Erika fuhr auf.
„Das wirst du nicht tun , Mutter !"
„Ich werde es tun ."
„Ich bitte dich, es nicht zu tun — ich bitte dich,

deinen unwürdigen Verdacht fallen zu lassen — ich bitte
dich, dich mit Born in Verbindung zu setzen, dann wird
sich alles aufklären ."

Tie Gutsherrtn lachte spöttisch auf.
„Vor Gericht mag er seine Unschuld beweisen , wenn

er es vermag ."
„Mutter , du weißt nicht , was du tun willst, " sagte

Erika in furchtbarer Erregung , und trat dicht an ihre
Mutter heran . „Seine Ehre ist meine Ehre — willst du
seine Ehre vernichten , vernichtest du auch die mecnige ."

„Welche Worte !"
„Ich warne dich, Mutter . So wahr ich dir schuldsrei

und rein ins Auge sehen kann , so unschuldig und rein ist
Fritz Born . Willst du ihn vernichten , »ernichtest du deine
Tochter mit ."

„Du bist wahnsinnig !"

„Stellst du mir auch die schamlose Bedingung lenes
Elenden , um Fritz , den angeblich Schuldigen , zu retten ?"

„Das sei ferne von mir . Aber ich stelle die Be¬
dingung , daß du jeder Verbindung mit ihm entsagst ."

„Ich verspreche es dir , wenn du seine Ehre wieder-
yerstellst ."

„Das liegt nicht in meiner Macht ."
„Du kannst deinen Irrtum eingestehen — kannst öffent¬

lich drin Bedauern über den Irrtum aussprechen ."
„Es ist kein Irrtum ."
„Du hältst ihn für einen Dieb ?"
»Ja -"
„Du willst seine Ehre nicht wiederherstellen ?"
„Er selbst mag es tun , wenn er es vermag ."
„Du willst ihn vor Gericht ziehen ?"
»Ja . . ."
„Nun , so stehe Gott mir bei, Mutter , dann muß ich

seine Ehre verteidigen , seine Ehre retten, " sprach Erika
und richtete sich stolz und groß empor.

„Was willst du tun , Mädchen ?"
„Morgen wirst du es erfahren . Ich gebe dir bisheutck

abend Bedenkzeit ; beharrst du dann noch auf deinem un¬
sinnigen Entschluß , dann mußt du die Folgen tragen ."

„Du wagst mir zu drohen ?"
„Ich drohe dir nicht, " entgegnete Erika mit einer

Ruhe , die groß abstach gegen die zornige Erregung ihrer
Mutter . „Ich mache dich nur auf die Folgen aufmerksam,
die dein Vorgehen gegen einen vollkommen Unschuldigen
nach sich ziehen muß . Du willst die Ehre des Mannes
vernichten , den ich von ganzem Herzen liebe , und dessen
Ehre meine Ehre ist — ich habe die Pflicht , diese unsere
Ehre zu verteidigen , selbst gegen dich, meine Mutter ."

„Ich weiß nicht mehr , was ich von dir denken soll,
du bist ja vollständig wahnsinnig ! Dü liebst diesen
Menschen ?"

„Ja — ich liebe ihn und werde niemals von ihm
lassen . Mein Vater selbst hat cn seiner Sterbestunde diese
meine Liebe gesegnet und es mir zur Pflicht gemacht,
Fritz Borns Ehre zu schützen, die ein elender Verleumder
besudelt hatte . Ich bitte dich nochmals , Mutter , laß ab
von deinem Vorhaben ."

„Schweig ' !" brach jetzt aber die Gutsherrin außer

wieder ziemlich lebhaft . Eine Menge Autos und Motorrad«
rasten durch den Ort , und viele Fremde hatten sich hier ei,
„Stelldichein " gegeben . Das Wetter war zwar schön, aber dj,
kalten Winde färbten die Nase rot und blau , und mancher z,
Wohl zu Hanse geblieben . Im „Anker "saal hier gab der MM
Verein sein erstes großes , öffentliches Frühlingskonzert unter
Leitung seines langjährigen bewährten Dirigenten Rcimaw
Pforzheim . Vormittags schon hatte die Musik den Kranke,'
aus der „Charlotterchöhe " eine große Freude bereitet durz
Vortrag verschiedener Musikstücke. Das Konzert war sehr W
besucht und die Besucher gaben freudigen Beifall , denn da;
Progranrm tvar reichhaltig und wurde schneidig und saM
vorgetragen , wie man es von Herrn Reimann gewohnt ist. Ak!
Neuigkeit ist zu erwähnen ein „Calmbqcher Marsch ", konM
niert vom Dirigenten selbst, so daß wir ihn nicht nur atz
gewandten Dirigenten sondern auch als feinsinnigen
nisten kennen lernten.

Württemberg.
Stuttgart , 30. März . (Im Kleinflugzeug in S' /z Stunden W

Stuttgart nach London.) Der Pilot des Kleinflugzeugbaues Klenm
Frank Kirsch, flog gestern ohne Zwischenlandung in 5' /» Stunden so,
Stuttgart -Böblingen nach London Lympne. Er nimmt dort an dü»
Ostermeeting des englischen Aeroklubs teil.

Stuttgart , 30. März . (Aus dem Staatsdienst entlassen.) I»
Staatspräsident hat den Ministerialrat Dc. Aichele im Iniienminislerluv,.
Präsident der Wohnungskreditanstalt , seinem Ansuchen entspreche«;
aus dem Staatsdienst entlassen.

Stuttgart , 30. März . (Ehrung .) Der Große Senat der Tch
Nischen Hochschule Stuttgart hat Generaldirektor Carl Esser sw
„Stuttgarter Neuen Tagblatt " die Würde eines Ehrensenators >»
liehen.

Waiblingen , 31. März . (Ungültigkeitserklärung der Stadtschuli-
heißenwahl.) Bet der Stadtschultheißenwahl am 20. Januar m
Rechnungsrat Wendet von Hellbronn mit 2211 Stimmen zum Eladl-
schuttheißen gewählt morden gegen Stadtschuttheiß Hayer von B>,
figheim, der 1653 Stimmen erhielt. Die Wahl wurde angesochk,
und, wie bereits kurz gemeldet, für ungültig erklärt . In der Bk-
gründung der Ungültigkeitserklärung wird zugegeben, daß durch d„
Inhalt eines am Wahltag vom Wahlausschuß für Wendel her»
gegebenen Flugblatts der am Wahlsonntag noch allein vorhandm
Mitbewerber Hayer so herabgewürdigt wurde, daß hiedurch die st
Hayer eintcetenden Kreise davon abgehalten worden sind, ihr Wahl-
recht auszuüben . Außerdem sind aber Wahlberechtigte, die von ihm
Wahlrecht Gebrauch gemacht haben, durch den Inhalt des Flugblast
sowie durch die ehrverletzendeStellung des Vorkommnisses mit du
Mutter des Bewerbers Hayer stark beeinflußt worden, insbesondere
wenn man in Betracht zieht, daß in Waiblingen die evangelisch kirch¬
lich gerichteten Kreise und die evangelischen Gemeinschaften stark vor-
treten sind und daß die weiblichen Wühler mindestens die Hälfte d«
Wahlberechtigten ausmachen. Der Uebergang von 275 Wahlstimim
von Wendel zu Hayer hätte genügt, um ein für Hayer günstiges Er¬
gebnis herbeizusühren.

Blaubeuren . 31. März . (Sittlichkeitsverbrechen.) Am Mp
woch, 27. März , wurde im Walde zwischen Schelklingen und Sotzni-
hausen ein schweres Sittlichkeitsverbrechen an einer 19 Jahre Mo
Landwirtstochter verübt. Das Mädchen war auf dem Wege m
Schelklingen nach ihrer Heimat Sotzenhausen. Ein zirka 28 Iahe
aller Mann in geordneter Kleidung hat sich ihr angeschlossen. A»j
einmal machte er einen Angriff gegen sie, warf sie zu Boden undvn-
suchle sie zu vergewaltigen. Das Mädchen setzte sich heftig zur Wch,
rief um Hilfe und erfaßte den Täter am Halse, wobei er zweiftll«
Verletzungen daoovgetragen hat. Hieraus griff der Täter zur PW
und bedrohte das Mädchen mit Erschießen. Nach längerer Rauftni
war das Mädchen derart erschöpft, daß es in einen bewußtlosen Ä-
stand versetzt war . Der Fall wurde alsbald dem zuständigen Land
jägerstationskommando und der nächstgelegenen LandjägernebenW
angezeigt, die sofort die Erhebungen ausnahm . Am Freitag nach¬
mittag gelang es zwei Landjägerbcamten von Blaubeuren , die ist
Erhebungen über Pappelau , Ringingen , Steinenfeld und Sotzenhosti
sorlsetzten, einen oagierenden, mehrfach vorbestraften und steckbrieflich
verfolgten Mann , der im Bezirk gebürtig ist, sestzustellen und anp
zeigen. Die Festnahme dürste demnächst erfolgen, da eine ge»
Beschreibung des Verbrechers, sowie besten Namen feststehen. E
wurde unmittelbar nach der Tat von einigen Bewohnern der Teilgi-
meinde Steinenfeld verfolgt, entkam aber in den nahe gelegen«
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sich los . „Ich will von deinem törichten Geschwätz nichts
mehr hören . Was ich zu tun habe , weiß ich selbst, du,
ein ' unerfahrenes Kind , brauchst mir keine Vorschriften
zu machen . Ich würde jetzt auch meinen Entschluß aus¬
führen , selbst wenn deine Ehre mit auf dem Spiel
stände . . ."
' „Mutter !"

»Ja — und ich glaube fast , das dem so ist. Du hast
mich belogen und betrogen — deine großen Worte können

- dir nicht helfen . Ich werde dnrchgrcifen , darauf kannst
, du dich verlassen , und all diesen Lng und Trug ansdeckcn
> Es soll wieder rein in meinem Hause werden ."
§ „Dann schicke iene Menschen fort , die Unschuldige ver-
l leumden und dich belügen und deine Tochter beleidigen."
' „Schweig ' ! Kein Wort mehr ! Geh aus dein Zimmer

und warte ab , was ich über dich beschlossen habe . Das
Weitere geht dich nichts an . Geh !" ^

„Dar willst es nicht anders , Mutter , ich lehne jede
Verantwortung für die Folgen deines Tuns ab, " sprat
Erika ruhig , neigte das Haupt wie zu einem leichten Al>-
schiedsgruße und schritt davon , nicht als eine Besiegte,
sondern als Siegerin.

In der Abenddämmerung war es , als sie in Beg' ei-
tung der Miß Bayley das elterliche Haus verließ m-'
den Weg durch die Felder und Wiesen nach dem benach¬
barten Neuhof einschlug.

Niemand als die alte teure Miß Bayley begleitete
sie, niemand folgt ihr , von niemandem hatte sie Ab¬
schied genommen — so schritt sie hinaus in den dunke!«-
den , nebelcrfüllten Abend zum Kampf für die Ehre des
geliebten Mannes.

16. Kapitel.

„Miß Bayley — was hat dies alles Hu bedeuten?
Was ist geschehen ?" fragte Fritz noch immer fasjung -K^
»1s er in das blasse , ernste Gesicht der Engländerin M-

„Erika wird es Ihnen sagen, " entgegnete sie, und il'ck
Lese Stimme bebte leicht . „Mich müssen Sie schon w>>
ausnehmcn , ich konnte Erika nicht allein fortgehen lassen-'
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Maldungen. Er scheint identisch zu sein mit dem Täter, der vor
>«ei Jahren in der gleichen Gegend ein Mädchen angefallen und un-
Mlicke Handlungen'mit ihr getrieben hat. Das verletzte Mädchen
«akte ins hiesige Bezirkskrankenhaus gebracht werden, wo es an
Mscher Erregung und äußerlichen Verletzungen darniederliegt.
" Ebingen, 30. März. (Zu Tode gestürzt). Am Donnerstag nach-
„itt«g betrat in Anwesenheit ihrer Angehörigen die hochbetagte Mutter
d-« Sparkaflenvecwalters Bösenberg die Veranda des Bösenbergschen
Landhauses in der Landhausstratze. Die Greisin bekam anscheinend
das Uebergewicht, stürzte die mehrere Stockwerk hohe Veranda hinab
and blieb tot liegen.

Schwenningen a. N ., 3S. März . (Zahlungsschwierigkeiten). Die
«ka Ioh- Bürk-Wölfle, Bäckerei und Konditorei in der Villingerstr.,
N in Zahlungsschwierigkeitengeraten. Der Grund ist darin zu suchen,
daß der von Bürk-Wölfle im Herbstv. I . angefangene und nun der
»„ tiastellung entgegcnsehende Neubau den Kostenooranschlag von
«W Mk. um etwa 35000 Mk. überschreiten wird. Dadurch ist
Biirk-Wölfle gezwungen, weitere ihm zur Versügung stehende Mittel
Mig zu machen. Es ist beabsichtigt, die Angelegenheit außergericht-
M durchzuführen. In Betracht kommt lediglich Stundung der Gläu-
biaersorderungen. Eine Ueberschuldung liegt nicht vor.

^ Ulm, 30. März. (Auflösung des Stadtbundes). Die Ulmer
Wendpost weiß zu berichten, daß die noch übrigen zwei Gemeinderäte
»es Stadtbundes sich entschlossen haben, anderen Fraktionen sich an-
.Mließen und zwar Stadtrat Hörz der Deutschnationalen Volkspariei
Mraerpartei) und Etadtrat Ltndauer der Deutsch-Demokratischen

,, iküon. So ist also die Fraktion des Stadtbundes aufgelöst. Die
ermaßen.) D« ,.tzchundmitglieder haben am Mittwoch abend noch eine Versamm-
nenminik,- ^gehalten , in der nach stürmischer Aussprache die Organisation

des Stadtbundes ausgelöst worden sein soll. Die Oberbürgermeisterwahl
hat allem Anschein nach den Bankerott der Konstantin Wieland-Partei
rascher als man geglaubt hätte, herbeigesührt.

Ravensburg, 30. März. (Noch kein Geständnis.) Dieser Tage
ainq durch die Blätter die Nachricht, daß der zurzeit in Ravensburg
ia Untersuchungshaft befindliche Brauereibesitzer Alfons Wiedemann
«an Urlau. OA. Leutkirch, der im Verdacht steht, am Morgen des
Palmsonntags seine junge Gattin durch einen Kopfschutz ermordet zu
haben, anfangs jedoch die Tat in Abrede stellte, nunmehr eingestanden
habe, seine Frau getötet zu haben. Diese Mitteilung entspricht, wie
,an zuverlässiger Seite erklärt wird, bis jetzt aber nicht den Tatsachen.
Der zuständigen, die Voruntersuchung führenden Behörde ist von
einem diesbezüglichen Geständnis Wiedemanns nichts bekannt, so daß
,s sich anscheinend nur um haltlose Kombinationen handelt.

Der Obstverkehr in Württemberg im Jahr 1928. Wie
Mr den Mitteilungen des Württ . Statistischen Landesamts
entnehmen, betrug die Einfuhr von Wittschaftsobst (Most-
M ) im Jahr 1928: 579 980 (i. I . 1927: 682 960), die Aus¬
fuhr M460 (475 9-10), somit die Mehreinfuhr 201 520 (207 020)
Zerckner. Die gesamte Erzeugung ' an Obstmost in Württemberg
wird berechnet im Jahr 1925 auf 826 461 (auf den Kopf der
Bevölkerung 32 Liter ), im Jahr 1926 auf 974 710 (37,8), im
Jahr 1927 auf 1043 259 (40,4), im Jahr 1928 auf 674 569
(26,1 Liter ). Die Obstmostbereitung ist also gegenüber dem
Vorjahr merklich zurückgegangen . Ob es sich dabei nur um
eine vorübergehende Erscheinung handelt oder ob sich, viel¬
leicht unter dem Einfluß der Antialkoholbewegung , tatsäch¬
lich eine Aenderung in der Herstellung des schwäbischen Na-
tion-algetränkes anbahnt , werden Wohl erst die statistischen
Ergebnisse der nächsten Jahre deutlich erkennen lassen . Immer¬
hin wird der württ . Obstbau sich jetzt schon fragen müssen,
ob es sich nicht empfiehlt , sich noch mehr als bisher auf den
Tafelobstbau eiuzustellen , der wesentlich höher bewertet wird,
stellte sich doch auch der Preis für 1 - Zentner Mostäpfel auf
7,50 RM . und für 1 Zentner Tafelapfel auf 13,29 RM.
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„Willstätt, 30. März. Die auf dem hiesigen Friedhof erfolgte

Beisetzung des auf so tragische Weise aus dem Leben geschie-
üesrn Bankiers Georg Scheer ans Kehl gestaltete sich zu einer
«ußerordentlichen Trauerkundgebung für den Verstorbenen.
Ein überaus großes Trauergefolge gab ihm die letzte Ehre.
Zn seiner Grabrede unterstrich Pfarrer Batz die ganze Tragik
des Ablebens dieses tüchtigen Menschen , der sich aus kleinen
Anfängen aus eigener Kraft zum Chef des Bankhauses Scheer
nnporgearbeitet hatte und der in den Tod gegangen sei, weil
er geglaubt habe , mau würde Zweifel in seine Ehrenhaftigkeit
fetzen. Im Namen des Kriegervereins Kehl legte Reallehrer
stnsch am Grabe des Verstorbenen , der den Krieg als Fuß-
«rtillerieoffizier mit Auszeichnung mitgemacht hat , einen Kranz
nieder.
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Vermischtes.
Eine Verteidigung Frau Zubkoffs. Auf die Veröffent¬

lichungen der Hofkammer Bückeburg zur Rechtfertigung ihres
Antrags auf Eröffnung des Konkursberfährens gegen die Frau
Zubkoff gibt der Prozeßvertreter der Prinzessin eine Erklä¬
rung ab, in der es heißt : Die Darstellung der Hofkammer
Bückeburg entstelle den Sachverhalt zum Teil aufs gröblichste.
Besonders sei die Bezichtigung der Hofkammer zurückzuweifen,
drß die schwebenden Prozesse von Zubkoff nur deshalb ein¬
geleitet worden seien, um die Kreditfähigkeit der Frau Zubkoff
in den Augen der Oeffendlichkeit durch Angabe von phanta¬
stischen Millionensummen zu erhöhen . Gegenüber der Be¬
merkung der Hofkammer , daß durch die Konkurseröffnung den
Beratern, der Prinzessin fede weitere Möglichkeit entzogen sei',
über das Vermögen von Frau Zubkoff zu verfügen , behauptet
»er Prozeßvertreter , daß die Hofkammer das gesamte Ver¬
mögen der Prinzessin bereits bis auf den letzten Rest in Besitz
genommen habe . Weiter habe sie selbst die Erhebung der
Hmchtilage am Landgericht München erzwungen , nachdem das
Landgericht die Zahlung ' von 1500 Mark an Frau Zubkoff
einstweilig verfügt hatte . Es wird bemerkt , daß bisher in
keiner Weise erwiesen sei, daß Dr . Iwanow bei seiner Abreise
irgend welche „Beute " mitgenommen habe . Im übrigen wird
cher Verwahrung dagegen eingelegt , daß die Person des Herrn
Dr. Iwanow mit den sonstigen Prozeßberatern in einem Zug
Zcnannt wird , wodurch diesen der Vorwurf gemacht werde , daß
ne durch die Klageschrift lediglich dazu beizutragen - suchten, die
Kreditfähigkeit der Prinzessin zur Ermöglichung betrügerischer
Machenschaften zu erhöhen . Um die Verdächtigungen zu ent¬
kräften, werde erwogen , die mit sorgfältigster Begründung
«Kgearbeitete Klageschrift dem Urteil der Oeffentlichkeit zu
Mlterbreiten.

Freilassung der unter Mordverdacht verhafteten Kran¬
kenpfleger und Ordensschwestern des Kuttenberger Kranken-
hanses bei Prag . Blättermeldungen zufolge wurden- in der
Bergiftungsangelegenheit des Arztes Dr . Cymbalow alle bis-
bw Verhafteten, darunter auch die dieser Tage verhafteten
Ei Ordensschwestern- wieder aus der Haft entlassen. Die
Enthaftung erfolgte, weil an allen Mänteln , die in -dem
Krankenhaus beschlagnahmt wurden', in den Taschen- Glas¬
staub gefunden wurde. Wie ein Blatt meldet, wurden der
Masstaub und die Glassplitter nicht in die Taschen einge-
Mnuggelt, sondern rühren von Jnjekttonsambullen her, bei
"En Zerbrechen die Krankenpflegerinnen und Aerzte, um sich
"cht zu verletzen, den- Mantel benutzten.
, Der ungeborene Heiratskanöidat. Ein eigenartiger „Ge-
ürrtssall" macht dem Standesamt in Neukloster in Mecklen¬
burg viel zu schaffen. Dort erschien ein Landmann - aus der
'kMegend, der demnächst zu heiraten beabsichtigt, um die zur
Eheschließung erforderlichen Urkunden zu beantragen . Der
^mmte suchte im Geburtsregister nach, fand aber die Geburt
«E.Heiratskand-idaten nirgends eingetragen . Achfrlznckend sagte

er , daß ein Mann seines Namens und Vornamens nicht ge¬
boren sein könne, sonst müßte das Geburtsregister darüber
doch Auskunft geben . Der Landwirt behauptete demgegenüber
trotzdem in seiner zu Neukl -oster gehörenden Heimatgemeinde
das Licht der Welt erblickt zu haben . Der Vater des Land¬
wirts , der zum Glück noch lebt , bestätigte dies und erklärte,
selbst die Geburt seines Sohnes bei dem damaligen , inzwischen
verstorbenen Standesbeamten mündlich angemeldet zu haben.
Man stand vor einem Rätsel . Da entsann sich der Alte , nach
dem damaligen Besuch bei dem Standesbeamten diesen gleich
in- den Dorfkrug mitgenommen zu haben , woselbst das freudige
Familienereignis gründlich „begossen" worden sei. Anderntags
hatte der Standesbeamte unter den Nachwehen der feuchtfröh¬
lichen Sitzung im Kruge die ganze Geburtsgefchichte völlig ver¬
gessen und die Beurkundung unterlassen . Die Angelegenheit
beschäftigt die Aufsichtsbehörde ; es soll festgestellt werden -, ob
die Sache wirklich so stimmt und ob Zeugen vorhanden - sind,
die bekunden können , daß der Land -Witt „wirklich geboren
worden ist". Die Hochzeit ist aus unbestimmte Zeit verschoben
worden.

Geheimnis um ein Kind. Ein geheimnisvoller Vorgang
beschäftigt die Hamburger Polizeibehörde . Sie sucht seit langer
Zeit nach einem im Jahre 1916 in Hamburg geborenen Mäd¬
chen Mathilde Buchett . Das Mädchen wird seit Jahren von
einem Haushalt in den anderen geschoben, ohne von den
jeweiligen Pflegeeltern polizeilich gemeldet zu werden . Hat
die Polizei eine Spur von dem Mädchen entdeckt, dann ist es
bereits wieder in andere Hände übergegang -en, wird dort irach-
g-efragt , hat man es kurz vorher abermals anderen Pflege¬
ellern übergeben , die behaupten , von dem Mädchen sonst nichts
zu wissen. Die Sache beginnt mysteriös zu werden -, das Kind
wird von unbekannter Seite unter falschen Angaben ' über Alter
und Herkunft von einer Seite nach der anderen geleitet und
der Behörde absichtlich verborgen gehalten -, die es in öffentliche
Fürsorge nehmen will , um es vor der . völligen Verwahrlosung
zu schützen. Zurzeit ist die Spur der Gesuchten verloren , die
Hamburger Polizei wendet sich jetzt au die Oeffentlichkeit und
ersucht um vertrauliche Mitteilungen.

Neueste Nachrichten.
Lörrach, 1. April. In der Gemeinde Oefltngen(Amt Säckingen)

ereignete sich in der vorletzten Nacht in einem Hause ein Gasrohrbruch.
Ein in dem Hause wohnendes Ehepaar wurde getötet, während zwei
andere Personen, die bewußllos aufgesunden worden waren, sich wieder
erholten.

Lörrach, 1. April. Ein mit acht Personen besetzter Kraftwagen
aus Wehr rannte in der vergangenen Nacht auf der stark abfallenden
Straße nach Husel gegen einen Baum. Einer der Fahrgäste erlitt
einen Schädeldruch, der seinen Tod herbeisührte. Sämtliche anderen,
mit Ausnahme des Wagenführers, wurden schwer verletzt.

Amorbach, 1. April. Am Ostermontag ereignete sich in der Nähe
von Amorbach ein schweres Automobilunglück. Ein von dem in
Mannheim lebenden Generalleutnant a. D. Oskar von St . Angc
gesteuertes Automobil, in dem sich auch der Sohn des portugiesischen
Konsuls in Mannheim, Bungert, befand, stürzte in einer Straßenkuroe
um. Von St . Ange kam unter den Wagen zu liegen und wurde vom
Schutzblech getötet. Bungert wurde schwer, aber nicht lebensgefährlich
verletzt. Er wurde ins Krankenhaus in Amorbach gebracht.

Wiesbaden, 2. April. Wiesbaden ist seit Ostermontag die erste
deutsche Großstadt ohne Straßenbahn. Das Experiment der Stadt¬
verwaltung. die Straßenbahn in Omnibusoerkehrumzuwandeln, ist
gelungen. Die Konzession für die private Straßenbahngesellschaft war
Sonntag nacht 12 Uhr abgelausen und am 2. Feiertag nahmen die
städtischen Omnibusse, vorläufig 60, zwei- und dreiachsige Wagen,
den Dienst aus. Laut „Voss. Zeitung" verlief der Verkehr reibungslos.
Selbst die plötzliche Steigerung auf den Dreiminutcnoerkehr auf der
Strecke vom Rheinuser vollzog sich glatt.

Harzburg, 31. März. Am Samstag früh ereignete sich dicht
beim Radauwasserfall ein schweres Autounglück. Ein Auto-Omnibus
kam mit Reichswehrmannschasten vom Reichswehrbataillon 12, die
zum Osterurlaub nach Dessau fuhren, vom Torshaus herunter und
rutschte in der großen Kurve infolge des glitschigen Bodens gegen die
Bäume an der linken Straßenseite. Glücklicherweiseblieb das Auto
an einem kleineren Baume hängen. Drei Soldaten wurden schwer
und zwei leicht verletzt. Sie mußten dem Krankenhaus zugesührt
werden.

Düsseldorf, 1. April. Während des ganzen heutigen Vormittags
herrschte hier ein heftiger Sturm. Gegen6 Uhr abends ging ein hef¬
tiges Gewitter nieder, das mit Hagel untermischten Regen brachte.

Arolsen (Waldeck), 1. April. Heute wurde hier die Uebernahme
des Freistaates Waldeck in den preußischen Siaatsverband unter
großer Beteiligung der Bevölkerung festlich begangen. Die offizielle
Feier sand um 12 Uhr mittags vor dem Regierungsaebäude statt.
Nachdem der Vizepräsident des LandesdirektoriumsWaldeck, Dr.
Herberg, die Teilnehmer begrüßt hatte, ergriff der preußische Minister
Grzesinski das Wort und hieß die Bevölkerung des bisherigen Frei¬
staates Waldeck als nunmehr preußische Bevölkerung herzlich will¬
kommen. Danach wurde unter dem Gesänge des Deutschlandliedes
auf dem Regierungsgebäude die preußische Flagge gehißt.

Berlin, 1. April. Am ersten Feiertag nachmittag hat in Berlin-
Lichtenberg der 24 jährige Kraftwagenführer Willi Köhler seine zwei
Jahre ältere Ehefrau erschaffen und sich dann selbst mit zwei Schüssen
so schwer verletzt, daß an seinem Auskommen gezweifelt werden muß.
Dem blutigen Austritt war ein aus ganz geringfügiger Ursache ent¬
standener Streit voraurgegangen, da Köhler ins Kino gehen wollte,
die Frau aber sich gegen die nach ihrer Ansicht überflüssige Ausgabe
sträubte.

Berlin , 1. April. In der Nacht zum ersten Feiertag ist in Berlin-
Weißensee der 42 jährige Arbeiter Wilhelm Mundi mit seiner Frau
und seiner 14jährigen Tochter durch ausströmendes Gas getötet worden.
Das Unglück wurde erst entdeckt, als Feiertagsgäste am Nachmittag
gegen vier Uhr keinen Einlaß in die Wohnung fanden, obwohl man
sie ausdrücklich eingeladen hatte. Sie benachrichtigtendie Polizei, die
die Wohnung aufbrechen ließ. Sämtliche Gashähne in der Wohnung
waren ordnungsmäßig geschlossen, jedoch hat anscheinend der Gummi¬
schlauch des Gasherdes sich unter dem Druck des Gases gelöst.

Breslau , I. April. In der Nacht zum Ostersonntag wurde in
ein Goldwarengeschäft in der Kupferschmiedestraße durch das 40 Zenti¬
meter starke Kellergewölbe ein Einbruch verübt. Die Diebe erbeuteten
für etwa 27000 Mark Goldsachen. Der Laden war während der
ganzen Nacht von drei Lampen erleuchtet, sodaß vorübergehende
Passanten ihn übersehen konnten. Insgesamt sind etwa 600 Uhren
gestohlen. Von den Tätern fehlt jede Spur.

Elbing, 1. April. Drei unbekannte Männer überfielen in der
Nacht zum Montag die drei Postangestellten des Dorfes Reimanns-
felde und raubten mit vorgehallenem Revolver einen Postbeutel mit
zahlreichen Briefen und 7300 Mark in bar. Sie fanden beim eillgen
Durchsuchen des Beutels nur 6000 Mark und flüchteten damit in
einem Automobil, das sie am Tage vorher einem Elbingcr Kaufmann
aestohlen hatten. Das Automobil wurde am nächsten morgen in der
Nähe eines Kirchhofes ausgesunden. Desgleichen sand man den Post-
beutel mit den restlichen 1300 Mark und einer Briesmarkensendung
von größerem Wert, die die Täter unter den Briefen nicht entdeckt
hatten.

Wien, 1. April. Am Samstag mittag erfolgte die Aussperrung
der Arbeiterschaft in den Austro-Fiat-Werken. Damit ruht die Arbeit
in der gesamten österreichischen Automobilindustrie.

Patts , 1. März. Gestern nachmittag ist der Botschafter der Ver¬
einigten Staaten in Paris , Myron T. Herrick, einem Herzschlag erlegen.

Patts , 1. März. Der 1l OOO-Tonnendampser„Ceylon" kenterte
80 Meilen vor Point de la Coubre (Girond-Miindung), nachdem er
von dem englischen Dampser „Clodoula" gerammt worden war.
Sämtliche 40 Passagiere und die 100 Mann starke Besatzung konnten
in den RettungsbootenAufnahme finden und von dem englischen
Dampfer abgeschleppt werden. Dieser schleppt auch das Wrack des
Dampfers„Ceylon" and hofft es nach Le Berdon bringen za können.

Reims, 31. März. Bei der Feldbestellung in der Nähe vo»
Bille-en-Tardenois sind Gebeine eines deutschen Soldaten gefunden
worden, sowie eine Erkennungsmarke mit folgenden Angaben: G. R.
Erd Grunwald 8398. Man fand außerdem noch ein Zigarettenetui,
ein Messer, ein Portemonnaie und das Band des Eisernen Kreuzes.

London, 1. April. Letzten Meldungen aus Nairobi zufolge hat
der britische Missionar Dr. Church einen Appell zur Linderung der
grauenhaften Zustände im belgischen Mandatsgebiet von Ruanda
veröffentlicht, das er „ein Land lebendiger Skelette" nennt. Er be¬
richtet, daß Tausende von Eingeborenen auf den mit Leichen besäten
Wegen durch sein Land, das von Fieber und Löwen heimgesucht
wird, nach Uganda strömen. Frauen und Kinder brechen erschöpft
zusammen und fallen den Hyänen zum Opfer. Die belgische Regierung
hat den Transportdienst verstärkt und gibt viele Tausende von Pfund
für die Lebensmittelverteilung aus, allerdings kämen diese Hilfsmaß¬
nahmen zu spät.

New-Pork , 1. April. Gestern vormittag brach auf dem Flug¬
platz Curtißseeld ein Feuer aus, durch das die Werkstätte der Siemens
und tzalske A.-G., sowie eine Anzahl von Flugzeugen zerstört wurde.

Newyork, 1. April. Wie aus Iuarez gemeldet wird, erklärt der
Oberbefehlshaber der mexikanischen Ausständigen, General Escobar,
zu den Kämpfen bei Escalon, er habe in einer zehnstündigen Schlacht
einen Sieg über die Regierungstruppendavongetragen. 400 Regie-
rungstruppcn seien gefallen und 1500 gefangen genommen worden.
An der Schlacht sollen 15 Flugzeuge der Aufständischen tetlgenommen
haben.

Blutige Osterereignisse. _
Essen, 1. April . Die Essener Bevölkerung wurde in den

Ost-erseiettagen durch 2 blutige Ereignisse beunruhigt . Am
Sonntag abend schlug im Stadtteil Rellinghausen ein 24 Jahre
alter Bergmann , der sich mit seiner Braut an - einer Ecke von
jungen Burschen beobachtet glaubte , einem 15jährigen Schüler
so wuchtig mit einem Spazierstock gegen die Schläfe , daß der
Tod alsbald darauf eintrat . In der Nacht zum Osternwntag
erstach ein 34 Jahre alter Bergmann in Altenessen einen 30
Jahre alten Mann auf dem Treppenabsatz eines Hauses , in
das der Bergmann , der in einer Wirtschaft seine Zeche nicht
hatte bezahlen können , einen Kellner , einen Ehauffeur und den
Getöteten gelockt hatte , mit dem Versprechen , Geld für die Zeche
zu besorgen . In beiden Fällen konnte der Täter festgenommen
werden.

Raketenfahrtversuche auf dem Nürburgring.
Adenau, 1. April. Der Nürburgring sah heute das un¬

gewohnte Schauspiel von Raketensahrten , bei denen der be¬
kannte Fahrer Volkhatt die ihm gestellte Ausgabe zufrieden¬
stellend löste. Trotz bewölkten Himmels hatten sich Tausende
von Zuschauern eingefunden . Volkhart erschien in Begleitung
eines Fräulein Waldenfels aus Düsseldorf , sowie des Herrn
Sanders von Adenau kommend . Nachdem die letzten Vorberei¬
tungen getroffen waren , wu-rde unbemerkt von den Zuschauern
ein Stattversuch auf dem Raketenwagen vorgenommen . Um
2.30 Uhr nachmittags ertönte die Stimme Volkhatts im Laut¬
sprecher , um dem Publikum seine Absichten und seine Ziele
bekannt zu geben . Sodann begab sich Volkhatt zu seinem
Wagen , der den Zuschauern verborgen an der äußersten Nord --
kurve stand . Ein Zischen, ein Rauschen , eine Dampfwolke , und
aus der Kurve heraus schoß der rote Wagen mit 130 Km.
Geschwindigkeit , eine riesige Feuer - und Rauchfahne hinter
sich lassend, an der Tribüne vorbei . Neben Volkhart saß seine
mutige Begleiterin Fräulein Waldenfels . Ein Auto brachte
Volkhatt dann vom Ziel zum Stattplatz zurück, wo er dem
Publikum wiederum durch Lautsprecher seine Eindrücke über
die Art mitteilte . Es folgte daraus der Start mit einem
Raketenrad . Dieser Versuch enttäuschte die Zuschauer insofern,
als das Rad mit seiner Ladung von Sander -Raketen etwa
300 Meter zurücklegte ; aber auch dieser erste Versuch auf
einem solchen RaA > war als gelungen zu bezeichnen. Auf den
dritten Statt brauchten die Zuschauer nur 5 MiiMten zu
warten , denn es mußten nur die noch tvarmen Raketenhülsen
aus den» Wagen entfernt und neue Raketen geladen werden.
Der Wagen stand auf einer kleinen Steigung und kam daher
diesmal in nicht so großer Fahrt wie das erstemal an den
Tribünen vorbei -. Die Zeiten für die beiden letzten Fahrten
waren nicht gemessen worden . Die Schaltung der Raketen
erfolgte paarweise , je nach der Entzündung durch den Fahrer.
Unter den Besuchern war das Ausland ziemlich statt vettr -eten.

Schwere Wetterschäben in Berlin.

Der orkanartige Wind , der am ersten Osterseierta -g und in
der Nacht zum zweiten Festtage herrschte , hat in Berlin und
Umgebung schwere Schäden verursacht . Die Feuerwehr mußte
in zahlreichen Fällen eingreifen . Am Sonntag abend riß der
Sturm in der Königgrätzerstraße ein etwa 7 Meter hohes
eisernes Gerüst für Reklamebeleuchtung aus der Verankerung.
An der Michaelkirchbrücke stürzte eine etwa 50 Meter lange und
3 Meter hohe Mauer , die au einem Stichkanal erttlangsühtt,
um und fiel aus das Bollwerk , das schwer beschädigt wurde.
An einem Hause des Schi -ffbauerdammes lockerte der Sturm
ein Baugerüst derart , daß Einsturzgefahr bestand . Der Ver¬
kehr mußte bis zur Beseitigung der Gefahr gesperrt werden.
In Kattshorst fiel ein Schornstein um und durchschlug ein
Dach. Verletzt wurde niemand . In der Umgebung Berlins
hat der Sturm zahlreiche Bäume entwurzelt . In der Nähe
der Großfunkstation Nauen wurde ein Kraftwagen aus der
Chaussee von einen : plötzlich einsetzenden Wirbelwind erfaßt,
so daß der Führer die Gewalt über die Steuerung verlor und
mit voller Kraft gegen einen Baum fuhr . Dabei erlitt ein
Oberlandjäger so schwere Verletzungen , daß der Tod aus der
Stelle eintrat . Seine Frau trug innere Verletzungen davon
und wurde ins Krankenhaus gebracht . Der Wogen wurde
vollständig zertrümmert.

Die Vernehmung der Jannowitzer Gutsverwaltung.
Hirschberg, 1. April. Vor den Feiertagen erfolgte im

Zusammenhang mit der Jannowitzer Bluttat eine dreistündige
Vernehmung des Stolbergschen Gutsverwalters Direktor Gom-

Neuenbürg, den2. April 1929.
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Die trauernden Hinterbliebenen.



bert . Die Mordkommission erklärte hiernach , daß sie jetzt ein
gutes Stück vorwärts gekommen sei und daß sie nunmehr auf
dem Standpunkt stehe, daß Direktor Gombert derjenige sei,
dem sich Graf Christian in der Mordnacht anvertraut habe . Es
schalte demnach der Superintendent Quast als Vertrauens¬
person vollständig aus . Quast bestreitet auch, vom Grafen
Christian ins Vertrauen gezogen worden zu sein ; kurz nach der
Mordtat hat nämlich Graf Christian zu Direktor Gombert in
vegenwart der Gräfin Antonie bekannt , daß er im Mord-
zimmer gewesen sei und plötzlich einen großen Feuerschein
und Flammen gesehen' habe . Daun sei er hinausgestürzt und
habe die Besinnung verloren . Er soll aber noch das Gefühl
gehabt haben , daß ihn jemand an der Gurgel würgte . Dies
wird jedoch als Phantasie erklärt , doch habe er dabei aus¬
gerufen : Was habe ich fetzt angerichtet . Direktor Gombert
informierte die Kriminalisten auch über die finanzielle Lage
und über die 5 Patronate , die auf dein Gute lasten ufw . Die
Kommission gewann den Eindruck , daß das Gut gar nicht so
schlimm verschuldet ist, wie bisher angenommen wurde . Direk¬
tor Gombert erklärte ferner , daß die Familienangehörigen der
Familie zu Stolberg zum Mystischen neigten . Graf Christian
hat bei seiner letzten Vernehmung zugegeben , daß er die Hintere
Tür des Mordzimmers geöffnet habe , ehe der Schuß siel. Da¬
rin wird ein schweres Belastungsmomente gesehen, da es den
Schluß auf Vorliegen eines Mordes zuläßt.
Dr . Schacht über den Verlauf der Sachverständigenkonferenz.

Paris , 1. April . Reichsbankpräsident Tw. Schacht hat, da
private Aeußerungen von ihm in der ausländischen Presse
mißverständlich wiedergegeben worden zu sein scheinen, Len
Pariser Vertreter des W.T .B . zu folgender Erklärung über
seine Auffassung von dem bisherigen Verlauf der Konferenz
ermächtigt : Die Pariser Besprechungen innerhalb der Repa-
rationskonfereuz haben sich bisher in durchaus freundwilligem
Geiste bewegt . Die Bede ut urig des Gegenstan des , näm lich die
finanzielle Regelung internationaler Beziehungen auf Jahr¬
zehnte und damit die endgültige Liquidierung des Krieges
laßen jedoch noch manche Schwierigkeiten erwarten und eine
längere Dauer der Verhandlungen vorausfehen . Bei dem all¬
seits vorhandenen guten Willen zur Verständigung und zur
Aufbringung der notwendigen Geduld bei den schwierigen
Verhandlungen besteht jedoch die Hoffnung auf einen erfolg¬
reichen Verlauf der Konferenz durchaus weiter.

Bekenntnis zur Entente eordiale.
Paris , 1. April . Vor 25 Jahren legte König Eduard VII-

und der französische Außenminister Delcasse den Grundstein
zur Entente eordiale . In Cannes , wo sich eine Kolonie des
englischen Hofadels angesiedelt hat , wurde das Osterfest dazu
benutzt , um das herzliche Einvernehmen zwischen Frankreich
und England in eurdrucksvollen Kundgebungen zu feiern.
Außenminister Briand richtete an den Herzog von Cannaught,
den Vertreter des Königs von England , eine Botschaft , in der
die Tragweite des Abschlußes der Entente eordiale für die Vor¬
kriegszeit besonders hervorgehoben und der friedliche Charakter
des französisch -englischen Zusammenwirkens in allen europä¬
ischen Fragen unterstrichen wird . Außenminister Briand legte
in seiner Botschaft den Nachdruck darauf , daß Frankreich und

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Aufruf
zm Eintrittmdie Freiwillige Feuerwehr.

Feuerwehrpslichtige Einwohner vom 20.—45. Lebens¬
jahr, welche bei der hiesigen Feuerwehr noch nicht eingeteilt
find, werden aufgefordert, sich bis spätestens 14. April
ds . 3s . aus dem Rathaus(Zimmer2) zu melden.

Wer sich nicht meldet, hat eine Feuerwehrabgabe von
5—15 RM. zu entrichten.

Stadtschultheiß Knödel.

I-!I.
kleuenbüi-g.

Haupt - Versammlung
am Sonntag den 7. April , nachm. 3 ' /s Uhr. im Saale
des Gasthofs zum „Bären" in Neuenbürg.

Tagesordnung: 1. Geschäfts- und Kassenbericht; 2. Ar¬
beitsplan 1929; 3. Wahlen; 4. Besprechung von Obstbau¬
fragen: 5. Verteilung von Pfropfreisern.

Daraus geht eine Schnittdemonflration an den
neugesetzten Bäumen der Alten Pforzheimer Straße. Zu¬
sammenkunft2 Uhr nachm, am Rank.

Hiezu lade ich die Mitglieder und sonstigen Interessenten
freundlichst ein.

Die Herren Ausschußmitglieder und Vertrauensmänner
werden gebeten, ihre auf den neuesten Stand ergänzten
Mitgliederliste» mitzubringen. Um zahlreiche Beteiligung
ersucht Vorstand Knödel.

Mrttemd. I,siiäe 88 MliS 88e
Oettentliclie Spar- unä Olroka88e

Oettentlicfte kankanstslt
Oegrüncket 1818.

2um Verwalter unserer Zweigstelle inOalmbaek
ist bestellt worclen

Herr I-srrlinsntt Sott , öilcibsusr.
VW 865  vermittelt llinlagen unck stückraklungen kostenfrei.

Neuenbürg.
Große Auswahl in

Linoleum aller Art sowie
Teppichen und Läufern,

ferner

Vorhänge
von einfachster bis modernster Ausführung empfiehlt

Xarl pirommer »Tapezier- ll.Polftergeschast.

England vor dem Kriege nm die Sicherung des Friedens in
Europa bemüht waren , und er kennzeichnete die gegenwärtige
Entente eordiale zwischen den beiden Staaten als Unterpfand
des Friedens . Briand wünschte die Verewigung dieses herz¬
lichen Einvernehmens . In seiner Botschaft war Wohl kein
Platz für Locarno ? Die Verherrlichung der Entente eordiale,
die einige Jahre vor dem Kriegsausbruch durch die Verstän¬
digung zwischen England und Rußland dem Einkreisungs¬
gedanken zum Siege Perhalf , treibt heute giftige Blüten . Der
frühere französische Botschafter in London , Aulaire , veröffent¬
licht einen Artikel , in dem er die französifck)en Staatsmänner
daran erinnerte , daß Frankreich und England vor dem Kriege
einen Schlagbaum gegen die deutsche Gefahr errichteten . Er
hält es für notwendig , der Entente eordiale auch weiterhin
diese Ziele zu setzen und zitiert angebliche Aeußerungen eines
deutschen Politikers , die dahin lauten , daß das Berliner Aus¬
wärtige Amt ebenso wie die deutschen Chemiker einen neuen
Krieg vorbereiten ( !). — Saint Aulaire sollte aufgefordert
rverden , den Namen dieses Politikers zu nennen . - Er führte
dann weiter aus , daß die neuentstandenen Staaten in Europa
das französisch -englische Bündnis für notivendig halten , um
ihre Existenz gegen Deutschland uird Rußland zu schützen (!).
Schließlich erinnert Saint Aulaire an die llnabhängigkeits-
bewegung in Afrika und Asien und weist den verbündeten
Mächten Frankreich und England das Ziel , die Zivilisation
Westeuropas gegen die Völker des nahen und fernen Ostens
zu verteidigen . Einen brutalen Angriff auf Deutschland leistet
sich das „Journal des Debats " in seinem Leitartikel , der den
Festlichkeiten in Cannes gewidmet ist. Das Blatt spricht den
frommen Wunsch aus . Frankreich und England mögen aus der
Sachverständigenkonserenz eine Kundgebung der Entente cor-
diale veranstalten und am nächsten Donnerstag den deutschen
Delegierten geschlossen entgegentreten . Die Ausbreitung der
französisch -englischen Entente durch den Rheinpakt findet in
keinem einzigen Blatt Erwähnung . Die französisckw Lefsent-
lichkeit wird über diese wichtige , für die Weiterentwicklung des
europäischen Wiederaufbaus entscheidende Tatsache nicht auf¬
geklärt . Man hätte erwarten können , daß gerade die Füns-
uiidzwanzigjahr -Feser der Entente eordiale zu einem Hinweis
ans Locarno benützt würde . Aber gerade das Gegenteil ist der
Fall . Im „Temps " wird gesagt , die papierenen Verträge
wären sehr problematisch , denn gewissen Nationen — genreint
ist Deutschland könne man kein Vertrauen entgegenbringen.
Die Behandlung der in Gens beschlossenen Regelung der Nach-
kriegssragen wird jederzeit zeigen , ob die Entente eordiale die
Förderung und Stärkung des europäischen Friedens erstrebt.

Bergwerkskatastrophe in Belgien.
Brüssel , 1. April . Eine schwere Schlagweiterkatastrophe

ereignete sich Samstag nacht in einem der neuen Kohlenberg¬
werke bei Genck in der Provinz Belgtsch -Limburg . Die Kata¬
strophe forderte 26 Todesopfer . 14 Bergarbeiter wurden ver¬
wundet . Bei den Rettungsarbeiten sielen noch zwei' Arbeiter
einem Stollene -instnrz , der dadurch verursacht wurde , daß die
Stützbalken ungebrannt waren und dem Erdrutsch nicht mehr
genügend Widerstand leisteten , zum Opfer . Die gerichtliche
Untersuchung über die Ursache der Katastrophe ergab , daß die
Explosion durch einen unvorschriftsmäßig durchgeführten

Sprengschuß entstanden ist. Die Explosion ereignete sich j,
einer Tiefe von 615 Meter kurz vor dem Schichtwechsel. H
entwickelte sich eine 55 Meter lange Stichflamme . Das betrat
fein Bergwerk gehört der Firma AndrL Dumvnt , die Pr
Gruppe der Societe Generale de Beige angegliedert ist, Ha
liegt in Waterscheim bei Genck, unweit von Waßelt . Bezeich¬
nend für die industrielle Entwicklung Belgisch -Limburgs ist p.
Tatsache , daß Waßelt monatlich um 30 Familien zunah « .

Der englische Staatshaushalt.
London , 1. April . Die Einnahmen des Finanzjahr«,

1928/29 beliefen sich ans 682 200158 Pfund Sterling . Die M
gung der Staatssäinld erforderte 57 509 434' Pfund Sterlim
Demnach blieb ein Ueberschuß von 18 394 463 Pfund . Dz
Ueberschüße ans dem selbständigen Haushalt der Postverivch
tung , der mit 57 200 000 balanciert , und aus dem Straft «:
Unterhaltungsbudget in Höhe von 21 130 933 Pfund <ÄerIi„
wurden zusammen mit dem Ueberschuß des letzten Jahn,
insgesamt 4 289124 Pfund zur Entlastung der Rechnung
Gemeindesteuern verwendet.

Aman Ullah beginnt die Offensive auf Kabul.
London , 1. April . Wie „Daily Expreß " aus Kalkmu

meldet , befindet sich Aman Ullah von 30 000 Mann , die W
russischen Gewehren und russischer Munition ausgerüstet sein
ans dem Wege nach Kabul . Habib Ullah bereite sich, ottvch
seine Streitkräste ^ sich ständig vermindern , aus eine Ber-̂
digung der Hauptstadt vor . Nach einer Meldung des gleW.
Blattes aus Karachtschi werden iu Indien militärische Vor¬
sichtsmaßregeln ergriffen . Aller Urlaub ist gesperrt und die st
der Nähe der Grenze besiirdlickieu Truppen werden in Bereit¬
schaft gehalten , lltach einer „Daily Mail "-Meldung aus M-
habad verbessern sich Aman Ullahs Aussichten , seitdem jh
Stämme von Kabul und Khel erklärt haben , daß nur er kn
Thron inuehaben dürfe.

Sporlecke.
Handball . 'Die Handballnmnnschaft des T .V . Neuenbich

verlor gestern gegen die Handballmannschaft des T .V. M-
weißenstein in Neuenbürg ein Freundschaftsspiel 0:6.

Fußball . In der Runde der Meister  gewann Lbn
Ostern Bayern München — Borussia Neunkirchen mit 2:ü.

In der Runde der Zweiten und Dritten  wurste»
an Ostern auch 2 Spiele ausgetragen und zwar in der M.
Nordtveft : Mainz 05 — Neu -Isenburg 4 :2, Union - Niederrü
— V . f. R . Mannheim 1:3.

An Privatspielergebnissen  sind zu melden:
Grashoppers Zürich — Stuttgarter Kickers 1: 1, Etoile ka-
ronge Genf - B . f. B . Stuttgart 1:2, Lausanne Sports -
V . f. B . Stuttgart 0 :2, Karlsruher F .V . — Spora Luxemtmiz
4 :1, Royal Beerschot - Karlsruher F .V. 4:2, Vienna Wie» -
F .Sp .V. Frankfurt 0 : 1, F .Vgg . Bruchsal — 1. F .C. BirkmsÄ
0 :2, 1. F .C. Pforzheim — Sportfreunde Stuttgart 1:1, B. s. B.
Ludwigsburg — Sp .Vgg . Dillwerßerrstein 2 :4, F .V . Lörrach-
Phönix Karlsruhe 4:2, Schalter 04 — 1. F .C. Nürnberg 1:1
Tennis Borussia Berlin — F .C . Nürnberg 0:1 (40 000 Zu¬
schauer), Sp .Vgg . Fürth — Köln -Mühlheim komb. 1:6, FH
Lugano — Stuttgarter Kickers 1:1. M.

vkM»-

»M I« U
Union-
Briketts

sind ein getroffen!
Bestellungen werden
in unserem Geschäfts¬
zimmer entgegenge¬

nommen.

Ein
Neuenbürg.

Zimmer
mit Küche und Zubehör hat
zu vermieten. Näheres in der
Enztäler-Geschäftsstelle.

Birkenseld.
Jüngerer

Hilfsarbeiter
zur Bedienung der Zentrifuge
sofort gesucht.

Dampfwafchanstalt
Virkenfeld.

Birkenfeld.
Ein gebrauchtes

Marke Ernst Maag, 8 PS .,
500 ccm, elektrisches Licht, ist
preiswert zu verkaufen

Schillerstratze 2.
Laimbach.

Einen etwa 8 Ar großen

Acker,
drei Minuten vom Bahnhof
entfernt, in sonniger Lage, als
Bauplatz geeignet, preiswert
zu verkaufen.

Zu erfragen in der Enz-
täler-Geschäftsstelle.

Slangen -Dersteigeruug.
Bad . Forstamt Mittelberg in Ettlingen »Dienstag

den 9. April, vormittags8 Uhr, im „Schönblick"  in
Marxzell aus StaatswalddistriktI (Förster Kratz, Moos¬
bronn), II (Förster Eisele, Marxzell und Blöth, Metzlin¬
schwanderhof), IV undV (Förster Kunz, Schielberg), VI und
VII (Förster Geifert, Langenalb) : 2968 Stück Bauslangen,
50 Stück Baumpfähle, 1550 Stück Hopfenstangen, 1030
Stück Rebstecken und 240 Stück Bohnenstecken; aus Di¬
strikt II (Förster Eisele) 11 eichene und 221 buchene
Wagnerstangen.

Losauszüge durchs Forstamt.

Alle Kameraden
der 3. Kompagnie R.3 .R. 119 sind auf Sonntag den
7. April zu einer

Zusammenkunft
nach Zavelstei «, „Krokusblüte", freundlichst eingeladen.
Frei von Politik. Diele Kameraden.

WI!l!I!!>llIl!I!i!!Ill«»lI!IlU!!llIIll!!Il>llI>!>lIllllIl«I!!!ll!I!IllI>WZLa liie1!1.LlltobeÄlrer!Z
Achten Sie auf eine tadellose Lackie¬
rung Ihres Autos und bringen Sie
dasselbe in die modern eingerichtete
Lackier -Werkstätte am Platze von

Auto-Lackierwerkstätte,
Neuenbürg, Telefon 108.

^ Bon einfachster bis feinster Ausführung ! ^

10 Lo8en

4 Alark
Edelsorten, kräftig, mit
Namen,vom tiefftenBlut-
rot bis leucht. Goldgelb,
pflanrfertig, gute Ank.
1 Kletterrose Mk. 0.70
10 Zohannisb. » 3.25
10 Slachelb. » 6.—
Nachnahmcvers. mitKrrl«
turanw .».Preisliste üall

Mosen-Export
Postfach-Nr . 284

Rellingen (Holst.)

Oberlengenhardt.
Verkaufe eine gute

U -VS
WV

mit dem dritten Kalb.
Friedrichs Kraft.

Solidst «» ? «r«»

« » IN
x»r . r-olu, rUetca. oalt Laekor
oluxolcocdt , knldsÜL, go>
AeÄrrlx, vvdlselunoelcooL.

lOpkaocl-kosloliuvr uur LSO
10pkä.-LmLlU2-Lln». nur L8ll
25 uur 7.70
28 pkä.-LmLjUo-Llnr. nur LSS
kLssor loo-soo kra ^ kiL kso
kostoim .Vlvrkr'.-ULii» «!. Lllll
?oste !rnvr LuusUroulL 8.70
Vier 2kkä.-Dos. dlLrtooä.

120 ünrLkLsv, »pexcktx. LSV
S kkü. vüräL -dlLî nrtuO
ll kävtsaon -LlLrxnr. 7U57
prol »o »d Kl« ' XLvkLLbM«.

krttii llsnkcslmsn».
HlsgäeIiiikg-8. 2l>S.

Wien-Karle»
L. Meeb'scke Buchdruckerei.

Conweiler.
Zwei guterhaltene

hat zu verkaufen
Hermann Kappler.
Schömberg.

40 Zentner

Heu und
GetzmS

sind zu verkaufen.
Gasthof z. Ochse«.

Hypotheken,
Teilhaber.

Geld nicht unter 300M.,
wird vermittelt.

Zu erfragen
Gottlob Maisenbach«,

Engelsbrand.

«i,e W«

^ 1.50. Durch»
tm Ort»- «0  Ob,
»«rketu, ftwie ir
,nl.D«r». ^ 1.86,
bestellgrst. Pret̂>Preis einer

IO -s.
I» Fällen höh.
desieht kelnAnsp,
Lieferung der Zeit
«uf Riickefftattu:

Bezugspreis
Bestellungen nehr

iostst," ' 'Poststellen, sowie
wrenu. Austrägi

jederzeit entge
FernsprecherS

N«.
Sik»

^ 76.

Getl

1Schlafzimmer, weiß,m. drei!.
Spiegelschrank, Waschkommo¬
de mit Spiegelu. weiß.Mar»,.
2 Nachttische. 2 Bettstellen»,
Rost, 2 Poisterstühle, Preis
400 Mk., 1 hell. Schlafzimmer
mit dreiteilig. Spiegelschrank.
1Waschkommodem. Spiegel
2 Nachttische, Preis 340 Mk,.,
1 weiße Toilette mit Polster-s

Jeder Weiirkans
chm offerierte Flasc
Etikettierung als I
schlichen Regelung
stecht genommen.
Mischungen aus W
Berschntttweine, den
in der Gesamtmenge
durch ist es möglich,
deutschem Wein als
bringen, sogar nute
deutschen Weines.
Wein zu trinken , d
Zeichnung sich ihm
Wirklichkeit läuft er
Verschnitts ein ausl
gesetzt wird . Das ist
Winkers; wenn dies
liiert wäre , so wür
ohne weiteres als !

Neben den Wei
durch die nnhaltba
nachteiligst. Durch
mit ausländischen <
sehen der gleichnami
Herabsetzung, da die
arten der deutschen
wird die Einfuhr >
der Täuschung der k
Auslandskonkurrenz
Mangel des Gesetzes

Aus diesen Grr
md der überwiegei
reits seit der Vorkr
»hen des Weingesetz
derung der Gesetzes
mindesten erwartet,
rechtigten Interessen
gerecht und endlich
ländischen mit inlän
Verbot enthält aber
nend soll der Betru
das Gesetz geadelt
steichsrnittel bewillst
deutscher Weine , di
Konsum von Auslar
Hern, die im guten
Vorgesetzten Erzeugn
Einwand, der von
die am Import int!
allgemeines Verschn
Achre zu bedauern,
die Weinproduzente'
Produktionsgebieten
Verschnitt von freust
sachlich nicht eine V
»erfolgt den Zweck,
seren Märkten unte

Auf dem Wege
Weine mit Auslan
»or allem die wichti
wich, Spanien und
sollen wir Deutsche
gen Auslandskonkur
den Publikum den !

Die Konsument«
len nicht länger d
deutscher Bezeichnen
schast mit den Winz,
diesem Schwindel ei

stuhl 150 Mk.. 1 SchreibtM
" r., 1 Sofa miieiche 90 Mk., . — ,

Umbau 90 Mk., l ovalerTischs
20 Mk., 2 polierte Bettstelle«
85 Mk., 2 lackierte Bettstelle' !
mit Rost 70 Mk., Küchen-
schränke von 18—90 Mk,.
Küchenschränkev. 6—20 Mk>.
Nachttische von 6 Mk. a«.
1 Waschkommode 25 M.
1 Brückenwage 15 Mk.
An- u. Verkauf von Möbel«

German Riefle,
Pforzheim, Rennfeldfftk

Wll-LlM
englische, weiße und
verkauft

Karl Metz. Pforzhed»,
cnr .-:_

Karlsru
Regierung
cheinregnlic
Abordnung
Me fügt l
werden soll,
Wgelegt. !
durch den l
badisck̂u A
uköglichkeit

Stuttga
Lorlage an
Aenderung
einschlägig,

hmidelt
iun'gsbeiträj

Stuttga

oaubereini
die württ
Erfolg, ch

Eisbrecher
bei Berges

Hamk
Nrß Nissi

"" sgefun
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